












blikum zu lachen“, erklärt Andrea Hermenau, 
das mache die Leute auf und verbinde.

Außerdem sei eine gewisse Souveränität dazu 
gekommen. So trage sie es mit Humor, wenn 
einmal bei einem Konzert die Anlage nicht 
funktioniere oder man einen Kontrabass aus-
leihen müsse.

Nach wie vor sieht die Jazzpianistin die Musik 
als ihre Zukunft. Inzwischen Mutter einer klei-
nen Tochter, hilft ihr Ehemann, die Herausforde-
rung Mutterrolle und Künstlerin zu bewältigen. 
Und sie will weiterwachsen.

Neben dem Einspielen von CDs mit Die Drei Da-
men plant sie neue Projekte. Mit der Saxofoni-
stin Carolyn Breuer wird es ein Damenquartett 
geben und mit Christian Lettner und Peter Dju-
dek ein gemischtes Quartett. Denn damals wie 
heute ist für Andrea Hermenau die Begegnung 
und Zusammenarbeit mit anderen Musikern 
wichtig und sehr inspirierend.

Bildender Künstler 
Florian Baumgartner

„In welcher Welt leben wir?“ fragten vor 15 
Jahren junge Künstler um Laura Steinhöfel und 
gestalteten in Eigenregie eine Ausstellung im 
Artehof Casa de mais. Laura ist heute eine eta-
blierte Schauspielerin und Regisseurin, die wir in 
Ausgabe 27 vorstellten. Damals dabei war auch 
der Miesbacher Künstler Florian Baumgartner, 
der experimentelle Kunst vorstellte und damit 
provozierte. So ließ er bewaffnete Legomänn-
chen aufmarschieren, wie geklont, ohne sicht-
lich eigenen Willen.

Was ist aus den Visionen von vor 15 Jahren ge-
worden? Wir haben junge Menschen, die wir in 
den ersten Ausgaben der KulturBegegnungen 
interviewt haben, wieder getroffen und sie ge-
fragt, wo sie heute stehen.

Alois Maichel, Mitgründer 
und Stiftungsvorstand der 
Cross-Over Team Stiftung

Alois Maichel erzählte uns von der Vision seiner 
Mutter Karin, auf deren Initiative hin die Cross-
Over Team Stiftung gegründet wurde. Ihr An-
liegen war es, Begabungen junger Menschen 
zu fördern, kreatives Potential zu wecken und 
Werte zu vermitteln. In den vergangenen 15 
Jahren war dieses Projekt eine Erfolgsgeschichte 
für den Landkreis, ist Alois Maichel heute über-
zeugt. Der promovierte Politik- und Volkswirt-
schaftler brennt nach wie vor dafür, Jugendliche 
mit schwierigem Hintergrund zu fördern, ihnen 
einen Weg zu öffnen, den sie allein nicht gefun-
den hätten.

Inzwischen hat sich das Vorzeigeprojekt im Rah-
men der Bildungsregion Landkreis Miesbach Ju-
gendPerspektiveArbeit etabliert. Alois Maichel 
berichtet begeistert davon, wie seine Mutter Ju-
gendlichen eröffnet, was sie gut können. „Viele 
von ihnen sind heute selbständige Unterneh-
mer“, sagt er, „sie sind stolz darauf, dass ihre 
Träume Wirklichkeit geworden sind. Auf die in-
dividuellen Fähigkeiten jedes Einzelnen kommt 
es doch zunehmend an.“

Darüber hinaus hat das Cross-Over Team zahl-
reiche Multimedia-Gottesdienste gestaltet, 
denn „es geht uns auch um christliche Werte, 

wie Mut, Gemeinschaft, Liebe“. Zehn große 
Bühnenproduktionen zeigten, was Jugendliche 
können. Die nächste ist bereits in Vorbereitung.
Heute sieht Alois Maichel seine Aufgabe darin, 
die Kraft für Visionen zu fördern, denn mit der 
Vision werde der Mensch zum Schöpfer von et-
was Neuem. Dieser Prozess sei nicht steuerbar, 
sondern absichtslos, aber er gehe über das Be-
stehende hinaus und sei deshalb in unserer Zeit 
unabdingbar.

Schauspieler und Musiker 
Ben Blaskovic

Mit Brille und Mütze schaut er ein bisschen 
unsicher in die Kamera, der Schlagzeuger der 
Band „Steep“, die wir in der 1. Ausgabe un-
serer Zeitung vorstellten. Steil bergauf ging es 
damals mit der Band, die mit melodisch ein-
gängigem Gitarrenpop auffi el, so dass sie so-
gar den Sound für einen Film von Sigrid Esslin-
ger liefern durfte.

Steil bergauf ging es auch mit der Karriere 
des Schlierseer Schlagzeugers. Es war damals 
sein Traum, Schlagzeug zu studieren, und die-
sen Traum erfüllte er sich. Heute aber hat der 
30-Jährige andere Träume: „Einen Film mit Leo-
nardo di Caprio drehen“, meint er, „er ist einer 
der besten Schauspieler und macht das, was 
ich auch gern mag.“ Zu hoch gegriffen? Kei-
neswegs, denn Ben Blaskovic hat zwar zunächst 
Musik studiert, dann aber eine Schauspielaus-
bildung in den USA und Deutschland absolviert 
und ist seit knapp zehn Jahren in zahlreichen 
Rollen im Fernsehen zu sehen gewesen, so dass 
er uns in der 16. Ausgabe der KulturBegeg-
nungen ein eigenes Porträt wert war.

„Am liebsten habe ich zwielichtige Figuren“, 
sagt der beliebte Schauspieler. Psychothriller 
sind sein Metier und die Hauptleidenschaft sind 
Mysterythriller. Im Augenblick ist er mit Andre-
as Giebel für eine neue ARD-Serie „Watzmann 
ermittelt“ unterwegs, die im kommenden Jahr 
ausgestrahlt wird. Spielfi lmprojekte im Ausland 
sind in Planung. Mit di Caprio? Ben lächelt.

Und er ist Produzent. Mit dem Film „Im 
 Nesseltal“ hat er sich auch einen Traum erfüllt. 
In einer einsamen Hütte in den heimischen Ber-
gen treffen sich Freunde, aber die Vergangen-
heit holt sie ein, ein Psychothriller, den er in 76 
Stunden drehte und der schon mehrere Preise 
holte.

Und was macht die Musik? Seine zweite CD als 
Solomusiker ist erschienen, „aber das ist ein Ne-
benschauplatz“.

Jazz-Pianistin 
Andrea Hermenau

Hauptschauplatz ist die Musik nach wie vor 
bei Andrea Hermenau. Schon damals vor 15 
Jahren überzeugte die Jazzpianistin mit ihrer 
Gefühlstiefe. Sie sagte: „Durch die Musik habe 
ich ganz essentielle Sachen über das Leben er-
fahren.“ Vieles, so sagt sie heute, sei gleichge-
blieben, aber sie sei gewachsen und habe neue 
Aspekte in ihre Konzerte integriert. Mit ihren 
zwei Musikerkolleginnen Lisa Wahlandt und 
 Christiane Öttl ist sie als Die Drei Damen un-
terwegs. Neben dem künstlerischen Anspruch 
kommen hier aber auch als Gegenpol kabaret-
tistische Momente vor. „Ich bin immer noch 
ernsthaft, aber ich liebe es auch, mit dem Pu-

15 JAHRE DANACH �  Was wurde aus den Visionen?
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Heute lebt der Künstler in Mühldorf am Inn und 
ist nach wie vor künstlerisch tätig, hatte kürzlich 
eine Ausstellung in Kunstverein Dachau. Sein 
Wunsch ist es, „möglichst viel Zeit mit Kunst 
und mit dem Schaffen von Kunst zu verbringen 
und die Frequenz der Ausstellungstätigkeit bei-
zubehalten“.

Seine gesellschaftliche Sicht zur Aufgabe der 
Kunst ist nach wie vor dieselbe geblieben. 
Für Florian Baumgartner ist Kunst ästhetische 
Vermittlung, um eine kulturelle Identität zu 
 wahren. Dabei sei Kunst grenzüberschreitend 
und fördere somit das Verständnis und die Ver-
ständigung. Da Kunst neu schaffend sei, könne 
sie eine Innovation für eine erträgliche Zukunft 
sein. Und so werde er weiterhin gegen Wind-
mühlen kämpfen und er hoffe, dass seine Moti-
vation dazu anhalte. 

Filmemacher Volker Petters

Als Nachwuchsfi lmer stellte unser Autor Alois 
Pribil, der inzwischen selbst eine steile Karriere 
im Filmgeschäft gemacht hat (siehe Artikel Jim 
Button Foundation), den Neuhauser Volker Pet-
ters vor. Sein erster Film damals hieß „Zweite 
Chance“. Damals war es sein Traum, die Film-
hochschule zu besuchen. Heute erzählt er, dass 
daraus leider nichts geworden ist, er aber seiner 
Vision treu geblieben sei und als Quereinsteiger 
im Filmgeschäft tätig ist.

Mit seinem Kurzfi lm „Superheroes“ hatte er in-
ternationalen Erfolg in 15 Ländern und gewann 
mehrere Preise. Der Film erzählt die Geschichte 
eines Außenseiters und ist ein Plädoyer für To-
leranz, Freundschaft und Zivilcourage. Für den 
Film konnte Drehbuchautor und Regisseur Vol-

ker Petters bekannte Darsteller gewinnen, die 
schon in renommierten Filmen zu sehen waren.
Derzeit plant er seinen ersten Langfi lm. Er sagt: 
„Meine Visionen haben sich erfüllt, ich hatte 
immer den Wunsch, Geschichten zu erzählen, 
zum Nachdenken anzuregen.“ In „Superhe-
roes“ könne er die Zuschauer in der universellen 
Sprache des Films mit dem Thema Mobbing be-
rühren. Jetzt stehe er vor einer neuen Heraus-
forderung, nämlich für seinen ersten langen 
Film den Kostenfaktor zu bewältigen.

Der 38-Jährige, der immer wieder nach Schlier-
see zu seinen Wurzeln zurückkehrt, hat auch ein 
Kinderbuch geschrieben, mit dem er auf Ver-
lagssuche ist. Und wenn er einen Produzenten 
gefunden hat, dann erfüllt sich auch sein Traum, 
den ersten großen Kinofi lm zu drehen.

Monika Ziegler

23

Unsere Veranstaltungs-Highlights
09.12.18 Luftmatratzen Weltmeisterschaft in der Vitalwelt Schliersee
01. 12.18 bis 04.12.18  Schlierseer Weihnachtszauber
15.12.18  bis 15.01.19  Sport ohne Grenzen – Ausstellung in der Vitalwelt
03.03.19  Firstalm Fasching
18.05.19  Schliersee Lauf & Walk

… und schon mal vormerken!
07.06.18 bis 10.06.19  Pfingstfest
26.07.18 bis 28.07.19  Seefest

Gäste-Information Schliersee
Perfallstr. 4 · 83727 Schliersee

Tel. +49 (0)8026 6065-0

www.schliersee.de
magazin.schliersee.de



Die Alpen. 
Kupferne Kessel,
aromatische Brände,
glückliche Genießer.
Führungen
Montag 14.00 Uhr/Mittwoch 16.00 Uhr, 10 € pro Person inkl. Verkostung 
Kinder/Jugendliche frei (ohne Verkostung)

Individuell:  
Führungen nach telefonischer Voranmeldung.
Führungen und Veranstaltungen nach 18.00 Uhr auf Anfrage möglich. 
Wir sind Ihnen bei der Planung und Durchführung Ihrer Veranstaltung  
gerne behilflich.

ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo. –  Sa. von 10:00 bis 18:00 Uhr
An Sonn- und Feiertagen ist die 
Erlebnisdestillerie geschlossen.

ADRESSE:
Josef-Lantenhammer-Platz 1
83734 Hausham / Schliersee
www.lantenhammer.de

TNNRHF
BRSCHZLL

www.tannerhof.de/kultur

Unser Engagement für die Kultur.
Wir unterstützen kleine und große Künstler in unserer Heimat. 
Denn mit Energie kann man viel bewegen.

Sauber 
aufg’spuit!

www.esb.de/engagement
 0800 0 372 372 (kostenlos)
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